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lEMM

ZurückdrSttgANg preußischer
BeumLer?

AeichSeisenbahnen und preußisch« Eisenbahnbeanlte!
Nachdem Hn  allen beteiligten staatlichen Volks¬

vertretungen und in der Nationalversammlung die
Verträge über die Abtretung der Eisenbahnen an

das Reich angenommeü wurden, sind auch die Eisen,
bahner Reichsbeamte geworden. Wenn dies nach
außen hin noch nicht in Erscheinung tritt , so liegt
das daran , daß man den gewaltigen Apparat zu,
nächst einmal in seinen alten Verwaltungsteilen
Weiterarbeiten läßt, um das mächtige, durch den Krieg
ungeheuer mitgenommene Gefüge nicht noch mehr zu
erschüttern-und es erst nach und nach in die neue
Form einzuspielen. Zunächst war ja die Verreich-
lichung der Staatsbohnen erst zum 1. 4. 1921 beab¬
sichtigt. Aber, so sagte die Regierung, es drängten
verschiedene Faktoren dazu, die lleberführung schon
in diesem Jahre stattfinden zu lassen. Es muß an»
erkannt werden, daß die Verhältnisse der Eisenbah¬
nen schon jetzt ihre Zusammenfassung geboten erschei-

-nen ließen, und daß schließlich auch die Beamten
selbst — wenigstens- im letzten Sta -Liium — sich
sehnten, vom Reich übernommen zu werden. Bei
den preußisch-hessischen Beamten war dies jedoch zu¬
nächst nicht der Fall . Für sie War zeitweise Gefahr
im Verzüge und es galt, die Augen offen zu halten.
Man hatte nämlich zu befürchten, von den süd¬

deutschen Staaten hinsichtlich des Einflusses bei der
' "Regelung der Beamtenfragen benachteiligt zu wer¬

den. Nach dem Muster der früheren Privatbahnen,
die kurz vor ihrer llebernahme durch die preußische
Verwaltung zahlreiche Beamte beförderte und diesen
dadurch bessere Stellungen sicherte, begannen auch die
Staatsbcchnverwaltungen von Bayern , Sachsen und
Württemberg neue Beamtenstellen zu schaffen und
dies in einer Zahl, die weit über das ging, was
eventl. für sie hätte in Frage kommen können. So
beträgt beispielsweise die Vermehrung bei her bay¬
rischen Verwaltung 6700 Köpfe, wogegen die Gesamt¬
zahl dar planmäßigen Eisenbahnbeamten in Bayern
am 1. 4. 19 — 33 486 betrug. Das sind rund 20
Prozent vermehrte Stellen . (Hierbei sind unter an¬
derem enthalten 318 Oberbahnverwalter , 626 Bahn-
Verwalter— d. s. in Preußen Oberbahnhossvorsteher
— 106 Oberrangiermeister, 80 Oberwagenmeister,
910 Oberlokomotivführer, 304 Zugführer , 452 Loko¬
motivheizer, 83 Wagenwärter , 71 Zugpackmeister
u. a. nt.) Auch in Sachsen schritt man nach bay¬
rischem Muster dazu und begann eine „Angleichung"
an preußische Berhältnisie herbeizuführen, d. h. man
nahm einen Schub nach oben vor. Die Württcm-
bergischen Staatseisenbahnen sind vorsichtiger vorge--
gaygen Die haben einem Teil ihrer Beamten Titel
verliehen und hinzugefügt, an den Einkommensver¬

hältnissen soll nichts geändert werden. Sollte aber
damals nicht schon die Hoffnung eine Rolle gespielt
haben, bei der Uebernahme durch das Reich ein
kleines Geschäft zu nrachen? Dazu kam aber noch
eine zweite ungemein wichtige Angelegenheit, die alle
preußisch-hessischen Beamten in Erregung versetzte
(und auf deren Klärung wir Eisenbahner noch heute
warten). Im neuen Reichsverkehrsministerinm war
der Essener Rechtsanwalt und Zentrumsabgeordnete
Bell als Chef eingezogen. Neben ihm sah der Etat
vor: einen Direktor, 13 Vortragende Räte und Refe¬
renten, zwei ständige Hilfsarbeiter, 29 expedierende
Sekretäre usw. Bon diesen Stellen waren Ende
Februar an preußische Beamte überwiesen: zwei Re¬
ferenten (von 13), zwei höhere Hilfsarbeiter , sechs
Bürohilfsarbeiter. Also: die preußischen Beamten
waren in den leitenden Stellen überhaupt nicht, in
den übrigen Stellen nur mit dem vierten bis fiinften
Teil bedacht. Der maßgebende Fachmann (Unter-
staatssekretör) war «in Süddeutscher.

Dabei haben die preußischen Staatsdahnen auch
nach Berücksichtigungaller durch den Friedensver¬
trag bedingten Abtretungen noch imtner die dreifache
Betriebslänge der gesamten übrigen deutschen Eisen¬
bahnen. Die Zahl der planmäßigen mittleren und
unteren Beamten betrug im Rechnungsjahre 1918
229 203, im Jahre 1919 240 872 Köpfe. Ihre Zahl
ist also im laufenden Rechnungsjahre 1919 um
11669 vermehrt worden. Ebensoviele Boamtenan-
wärter konnten infolgcdeffen zu planmäßigen Beam¬
ten ernannt werden. Eine stattliche Zahl ! Aber
wie viel Anwärter waren vorhanden? Eine amtliche
Aufstellung woist für den Monat Oktober 1918
75 411 Anwärter auf gegenüber der Zahl von
829 203 planmäßigen Beamten.

Angesichts dieser nur oberflächlich geschilderten
Zustände mußte ein Weg gesunden werden, tote be¬
vorstehende Znrückdrängnng der preußischen Beam¬
tenschaft und chrer Anwärter durch entsprechende
Gegenmaßnahmen wettzumachen, lind er wurde ge¬
funden. Die preußische Regierung schloß sich der
Ansicht dar Beamtcnvertretungen an und brachte
den Nachtragsetat mit im ganzen 21 600-neuen Be-
amtenstellen ein, welcher zurzeit bereits bewilligt ist
und sich in nächster Zeit fühlbar machen wrrd.
Wenn die preußische Eiscttbahnverwaltung im Ver¬
hältnis zu dem Umfang ihres Bahnnehes auch nur
die Hälfte so viel neue Stellen schuf als Bayern , so
ist doch wenigstetcs in etwa ein Ausgleich geschaffen
und können WÄ Eisenbahner diese Erfolge lediglich
bem unermüdlichen Eifer unserer Führer in den
Großorganisatiouenverdanken. Leider befinden sich

Me$tifia$Mpigt8 fit die Wkei
* Parts,  11 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die

Friedensbedingungen für die Türkei sind im Aus¬

zug folgende: I » Europa wird die türkische Herr¬

schaft auf den äußersten Zipfel beschränkt bleiben,
deren Grenzlinien einen Bogen «m Tschadaltscha
bilden werden. Alle europäischen Gebiete werden

der Türkei abgenommen und einschließlich Gallipoli

Griechenland übergeben. Bulgarien verliert Thra¬

zien, behält jedoch einen freien Zutritt zum Meere

trotz der Stellenvermehrung noch allzu viele Be¬
dienstete, welche im regelmäßigen Beamtendienst be¬
schäftigt werden, im Hilfsbeamtenberhältnis. _ Ihre
Zahl geht weit über die 50 000 Köpfe. Es sind je¬
doch Bestrebungen im Gange, sie wenigstens ins
Diätariatsverhältnis zu überführen und ihnen so
fürs erste das Beamtenrecht zu sichern. Bezüglich
ihres Gehalts wird von den Großorganisationen die
Forderung vertreten: Das Gehalt der Beamtenanwär¬
ter setzt sich zusammen aus dem 208sachen Betrag
des Stundenlohn.es derjenigen ArbeitcrgrnPPe, aus
der der Anwärter hervorgeht, und einem der höhe¬
ren Verantwortung entsprechenden Aufschlag von 20
Prozent . Es darf also erwartete werden, daß auch
den Hilfsbcamten Gerechtigkeit werde. II.

Reichstagswahl 1920
Die neuen Stimmzettel.  Diie Stimm¬

zettel für die jetzigen Wahlen werden gegenüber
dem bisherigen Zustande eine Veränderung aufwei¬
sen. Es wirb nicht mehr notwendig sein, auf den
Stimmzetteln alle Kandidaten aufzuführen, es ge¬
nügt der erste Name aus der ausgestellten Liste.
Selbst diie allgemeine Parteibezeichnung aus dem
Stimmzettel kann genügen, sie muß nur deutlich er¬
kennbar sein. Als eine Folge der Papierknappheit ist
die weitere Besttmmung anzusehen, daß die Stimm¬
zettel nicht mehr aus dem geglätteten weißen Papier
bestehen müssen. Es werden für die kommenden
Wahlen Stimmzettel auf Zeitungspapier gedruckt,
dadurch werden auch die Wahlkosten angesichts der
heutigen phantastischen Papierpreffe ivesentlich er¬
mäßigt.

Kandidatenliste der Deutschen Volkspartei iw
Wahlkreis Hessen-Nassau

Der am 6. Mai in Wetzlar zusammengetretene
Wahlkreisvertreterlag der Deuffchen Volkspartei im
Wahlkreis Hessen-Nassau beschloß einstimmig die end¬
gültige Gestaltung der Kreiswahlliste. An erster
delle wurde ausgestellt der bisherige Vertteter der
Partei in der Nattonalversammlung, Herr Geheim-
rat Prof . Dr . Rießer-Berlin. Für die zweite Stelle
wurde Landwirt Karl Hepp-Soelbach (Oberlahnkreis).
Vorsitzender der Bezirksbauernschast Nassau nomi¬
niert . Den dritten Platz der Liste nimmt Lokomotiv¬
führer Theodor Seibert-Fmnkfurt a. M. ein. Weiter¬
hin werden aus der Liste u. a. stehen: Rechtsanwalt
Dr . Becker-Hersfeld, Hausfrau Anna Drüner -Frank-
furt a. M ., Briefträger Epstein-Wiesbaden, Maurer¬
meister und Landwirt Feger-Falkenstein, Landwirt
und Bürgermeister Guckes-Breithardt, Schreiner¬
meister Wilhelm Gntheil-Hersfeld, Landwirt Hatzfeld-
Driedorf,. Seminarlehrer Hollmann-Rotenburg a. d.
Fulda , Werkstattschlosser Kalkofen-Limburg, Landwirt
Koch-Goddelsheim (Waldeck), Pfarre» Kopfermann-
Bad Ems , Frau Dr . Phil. Francis Magnus-Marburg,
Bankangestellter Osterhaus-Wiesbaden, Fabrikant A.
Paffavant -Michelbacher Hütte (Nassau-, Stadtv . Metz¬
germeister Pfeiffer - Frankfurt a. M., Postsekretär
Schellenberger- Wetzlar, Stadw . Buchbindermeister
Stöhr -Kassel.

Eine „unabhängige" Erfindung
Man schreibt: Die lokalen Führer der Unab¬

hängigen in Adlershof, dessen Gemeindevertretung
und Verwaltung durchweg aus Mitgliedern der Un¬
abhängigen zusammengesetzt ist, haben einen Beschluß
der Gemeindevertretung von ganz besonderer Art zu¬
stande gebracht. In den Tagen des Kapp-Lüttwitz-
Putsches sind die unabhängigen„Führer" massenhaft
aus i'ldlershof geflohen  und haben cs ihren An¬
hängern überlassen, ohne „Führer" durch die Nöte
der Zeit zu kommen. Nachdetn die Sicherheit in
Adlershof wieder hergestellt war, stellten sich auch
die „Führer " wieder ein. Sic taten noch mehr! Sie
überboten die Tapferkeit, mit der sie die Flucht an-
getreten hatten, noch durch einen heldenmütigen Be¬
schluß der (Gemeindeversammlung. Sie bewilligten
sich „Fluchtkosten". Die „Führer" wären doch nicht
geflohen, wenn die Kappisten nicht gekommen wären.

Der Binnenschifferstrcik
X Hamburg, 10. Mai. Tie allgemeine Lage im

Binnenschifferstteik hat sich, wie die Streikleitung der
Privatschisfer mitteilt, im Laufe der letzten Tage
äußer st verschärft.  Di « Nachrichten von allen
Umschlagplätzeir der Oder, Elbe und der märkischen
LLasserstraßen lauten dahin, daß der gesamte Verkehr
vollstndg rtcht. Weitere Meldungen besagen, daß

in Dedeagatsch. In Kleinasieu ist die Demarkations¬

linie zwischen dem türkischen und arabischen Gebiet

durch eine Grenze gekennzeichnet, die von von der

Mündung des Seihumslusses ausgeht uud 50 Kilo¬
meter nördlich der Eisenbahn von Bagdad verläuft.

Der » otschafterkonferenzbeschloß, den türkischen

Delegierte« einen Monat Zeit zur Beantwortung des

Bertrages z« gewähren, der ihnen am 11. Mai

übergebe» wird.

letzter Tage die Schiffsmannschaften gemeinsam mit
! den Privatschiffern erklärten , ihre Tätigkeit nicht eher
j aufnehmen zu wollen, bis die Forderungen restlos
i erfüllt sind. Das gesamte Wirtschafts-
! leben  ist durch diesen Stteik äußerst gefährdet.
' Sollte in allernächster Zeit die Regierung nicht ein-

greifen, so ist eine Katastrophe unver¬
meidlich.

Skandalöse Zustände im Königsberg« Hafen
° Königsberg, 10. Mai . Unerhörte Zustände im

hiesigen Hafen wurden gestern bei einer Besprechung
von Interessenten erörtert . Es wurde festgestellt, daß
die indirekte Beraubung der Schiffe und der Güter¬
transporte den gesamten Hafenbetrieb lahm zu legen
drohe. Daß eine Ladung unberührt bleibe, gehöre
zu den Seltenheiten . Verluste bis zu zehn Prozent
sind an der Tagesordnung . Fuhrwerke mit Waren
werden auf dem Wege zum Hafen beim hellen Tage
beraubt . In keinem Hafen wird, so wurde in der
Sitzung ausgesührt , soviel gestohlen wie hier. Da¬
durch worden nicht nur die ostpreußi'chm Konsu¬
menten schwer geschädigt, sondern es wird auch da»
Vertrauen in den Kreisen der auswärttgen Schiff-
fahrtsgesellschaften vernichtet. Es besteht deshalb die
Gefahr , daß die Tourendampser-Linien ihre Dampfer
von Königsberg gänzlich fernhalten werden. Ver¬
schiedene Gesellschaftenhaben es bereits abgelehnt,
Veveinbarungen über Frachten nach Königsberg zu
treffen. Aus cm dringliches Ersuchen der Kaufmann¬
schaft um Ueberwachung des Transporte durch di«
Polizei antwortete das Polizeipräsidium, daß es u n-
möglich sei , weil die Arbeiterschaft
dann die Arbeit niederlegen  würde.

Der deutsch-holländische Wirtschaftsvertrag
unterzeichnet

TU Haag, 9. Mai . Der Vertrag über den Kredit
Hollands an Deutschland in Höhe von 200 Millionen
Gulden ist gestern mittag 2 Uhr unterzeichnet
ivorden. Es besteht gute Aussicht, saß er ball vo
die Kammer gebracht wird und von ihr gebilligt
werden wird . Staatssekretär Mösle und Geheimrat
Krause vom Wirtschaftsministerium sind gestern
nach Berlin zurückgereist. Damit ist der erste StaatS-
kredit einer fremden Macht an die deutsche Republik
zustandegekommen. lieber die Einzelheiten des Ber¬
trages , der einen ganz neuen Tvp darstellt, wird erst
dann gesprochen werden können, wenn er der Kam¬
mer vorliegt.

Ein Ministerium für Elsaß-Lothringen
° Stratzburg , 10. Mai . Die Elsässische Korre¬

spondenz erfährt von parlamentarischer Seite, daß
demnächst ein Ministerium für Elsaß-Lothringen ge¬
bildet werde, das vor der Kammer in Paris die
Verantwortung tragen soll. Es wird versichert, daß
man in Pariser Regierungskreisen diesem Problem
seil dem Generalstreik günstig  gegenübersteho.

Die Teuerung in England
— Amsterdam, 10. Mai . Wie aus London ge¬

meldet wird , beschloß der industtielle Dreibund
(Bergarbeiter , Eisenbahner und Transportarbeiter),
eine Untersuchung über die Teuerung zu veranstalten.
Vorschläge über eine Herabdrückung der
Preise  auszuarbeiten und der Regierung einen
Artigen Plan vorznlgen.

Italiens Standpunkt
X Rom, 10. Mai. Bei der Besprechung von

Interpellationen über die auswättige Politik sagte
Ministerpräsident Nitti  in der Kammer über di«
Konferenz von Spaa : „Dieser Konferenz komme
große politische Bedeutung zu. Die Alliierten würden
fetzt zu prüfen haben, welche von Deutschland über¬
nommenen Verpflichtungen aufrecht erhalten werden
können. Jnbezug auf die Wiedergutmachung werde
man Deutschland Gelegenheit geben, eine runde
Summe zu nennen , die von den Alliierten mit Un¬
parteilichkeit geprüft werden würde. Dem deutschen
Verlangen auf Ueberlassung von Geschützen und
Flugzeugen würden die Alliierten aber nicht ent-
sprechen können. Dagegen würden alle deutschen
Wünsche zur Hebung seiner Produktion woNwollend
und eingehend berücksichtigtwerden. Deim ganz
Europa habe ein Jntvesse daran, daß Deutschland sich
wirtschaftlich wieder erhole, was auch für di« an¬
deren besiegten Bölkergilt."

«iolitti RittiS Nachfolger?
° Basel , 10. Mai . Der römische Vertreter der

„Baseler Nattonalzeitnng " meldet, daß dir hartnäcki-

Neues vom Tage
Der Räteausfchnß des baverischen Landtag be¬

schloß gegen die sozialdemokratischenStimmen di«
Aufhebung der A r b e i t e r r ä t e und der aus dies«
bezüglichen Berordnungeu vom November uud De¬
zember 1918.

Das durch den Friedensvertrag von. Versa».
les ins Leben gerufene deutsch-französischeS chi ed S-
gericht  für Privatstreitigkeiten zwischen Deutsch«,
und Franzosen ist definitiv gebildet worden.

Die Straßenbahnangestellten des rheinisch-westfli-
lischen Jndustriebczirks haben den bestehenden Lohu-
tarif gekündigt  und verlangen neue große Lohn¬
forderungen.

Pfarrer G r e b e r in Koblenz hat offiziell seine»
Beitritt zur Deutschen Volkspartci erklärt und wird
an zweiter Stelle auf der Liste des Wahlbezirks
Trier-Koblenz drr Deutschen Volkspartci bei de«
kommenden Wahlen zum deutschen Reichstag kandi¬
dieren.

Der"Londoner Teurps-Dertret -r melret, die libo-
rale Koalition werde eine neue Partei  unter
dem -kamen nationalliberale Partei bilden, die
Lloyd George  zu ihrem Führer erklären werde.

„Wcstminster Gazette" zufolge haben an der kau¬
kasischen Front die Feindseligkeiten aufg «°
hört.  Die Sowjetrcgierung hat den verschiedenen
Staaten den Vorschlag gemacht, sofortige Friedens-
Verhandlungen zu beginnen.

Auf den Minister für religiöse Einrichtungen in
Kairo ist gestern eine B o m b.e geworfen worden.
Der Minister blieb unverletzt. Drei Studenten , die
verwundet wurden , find in Hastgenommen worden.

Amtlich wird berichtet, daß das japanisch-cngli'ch»
Bündnis  ans sieben Jahre verlängert  wor¬
den ist. Der Vertrag soll dem Völkerbund vorgelegt
werden.

gen Gerüchte über eine Ministerkrise fortbesteh«» .
Man spricht von einem nahen Rücktritt Nittis . Ak
stinen Nachfolger nennt man Giolitti , dem man ei»
radikalsozialistisches Kabinett zuschreibt, mit dem «
unter Hinzuziehung eines Katholiken und Reform-
sozalfften die Gewalt an sich reißen will.

Fiumes Forderungen an D'Annunzio
Wtb. Mailand , 9. Mai . Dem „Secolo" wird au«

Fiume berichtet, daß anläßlich des Konfliktes stoi¬
schen Karabinieri und Sturmtruppen der Natwnal-
rat von Fiume D'Annunzio ein Schreiben überreich»
hat, in dem die Befugnisse dar militärischen Ge¬
richtsbarkeit genau umschrieben sind. Es wird u. «.
verlangt, daß D'Annunzio nur diejenige Politische
Macht ausübe, die ihm zukommr. DaS Blatt fügt
bei, daß dieser Schritt des Nattonalvats von Fiunck
dasEnde des Unternehmens D 'Annunzios bedeute.

Die polnisch-tschechischen Zusammenstöße
° Wien, 9. Mai . Wie schon aus Märisch-Osttc«

gemeldet, zogen am Freitag nach Schluß der in Qv-
lau abgehaltcnen Protestvcrsammluug , in der u. a.
die Errichtung einer Bürgerwehr für alle Gemeinde«
und Grubenbetriebe, die von den polnischen Arbe»
tern bedroht sind, gefordert wurde , ungefähr 2o00
tschechische Bergarbeiter nach Poromada und Polnisch-
Leuthen, um dir polnischen Gendarmen und dre pol-
nische Zivilbevölkerung in diesen Orten zu entMlff-
nen. Sie stießen unterwegs auf eine Polnische Gen-
darmerisabteilung , die das Feuer eröffnet«, wodurch
zwei Bergleute tödlich verletzt wurden . Es kam zn
einem Handgemenge, bei dem mehrere Gendarmen
schwer verletzt wurden . Als dann zwei Eskadronen
Entente-Truppen , Franzosen und Italiener , erschie¬
nen, >im den Gendarmen beizustehen, wandten sich
die Bergarbeiter gegen dies« und schlugen einen fran¬
zösischen Soldaten nieder . Sie wurden schließlich
zerstteut. Gestern nachmittag kam es auch iu Zadiar,
böi Oderberg zwischen polnischen und ffchechische»
Arbeitern zu schweren Zusammenstößen , bei denen
Militär einschreiten mußte . Fünf Personen wurden
durch Schüsse verletzt.

Baurrnerhebung gegen die Bolschewisten
= Paris , 10. Mai . Nach dem »Journal " ^

bei Nachricht von dem polnischen Vormarsch lebhastc
Ervegung in Rußland hervorgerufen . Di« Bau er»
erheben sich in Massen und bilden Banden , dce den
Nachtrab des russischen Heeres belästigen. Bol¬
schewisten wurden aus Kremenschup und Jekaterm».
slaw, Poltawa , Cherson und Nikolajew verzagt. D«
Sowjetbchörden selbst beschloffen, ihre Geldreserven
und Wettgegcnstände nach Skandrnavren  zm
senden

Die indischen Mohammedaner in Erdung
Jfu . Kairo, 10. Mai . In Dehli (Bttttsch-Jndien,

hat laut Nachrichten auS Indien die mohammed»
nifthe Beivegung gegen England emen devartrg heftr.
gen Charakter angenommen , djaß der Bczekomg vo»
Indien die Negierung warnen mußte , und um Der-
haltungsmaßregeln ersuchte. Tausende junger Mo¬
hammedaner wandern als ,yrc.rwrllige nach Kln«.
asien und Afghanistan , um dort auf der Seit»
der Türken und Bolschewisten ge ge«
E n g l a n d zu kämpfen. Obwohl der religiöse Ein¬
guß vollkommen genügt , stehen der Agitation noch
erhebliche Geldmittel zur Verfügung , womit bfc
Reisekosten der Freiwilligen gedeckt tverden.



Aus Stadl und Kreis
Lahnstein, 11. Mai 1920.

r . Einmus ikalischesEreignis steht uns
«m Sonntag bevor. Wie nun endgültig besümmt ist,
wird die „Schöpfung"  in Oberlahnstein am 16.
d. Mts . in der evangelischen Kirche aufgeführt wer¬
den. Als Solisten sind dabei beteiligt: Frau D.
Schmidt-  Müller , Herr Adolf Müller  und -Herr
W. L e m b. Nur Namen von bestem Klang. In
dem Streichquartett wirken u. a. aus Wiesbaden mit
die Herren Jrmer und Möbius (Violine ),
Fritsch (Bratsche ) und S chi l d b a ch (Cello), die
ersten Vertreter der betr. Instrumente des Kur¬
orchesters. Um auch den Bewohnern der nahe lie¬
genden Orte Gelegenheit zu geben, an dem Konzert

. teilzunehmen, ist der Anfang auf nachmittags 4 Uhr
festgesetzt worden. Ende gegen &y2 Uhr.

lt. Wucherggsetzgebung.  Das Reichs¬
wirtschaftsministerium teilt an den hiesigen Arbeit¬
geberverband mit dem Ersuchen um weitere Bekannt¬
gabe an die interessierten Arbeitnehmer- und Ange¬
stelltenverbände mit, es sei eine möglichst weitgehende
Mitwirkung des Publikums bei der Bekämpfung des
Schleichhandels und Wuchertums durch geeignete
Veröffentlichungen oder in sonstiger Weise nur
dringend erivünscht. Die Gesetzgebung habe bereits
durch die Verordnung über Sondergerichte gegen
Schleichhandel und Preistreiberei (Wucheraerichte)
vom 27. 1t . 19 (R .-G.-Bl . S . 1909) außerordentlich
scharfe Strafen vorgesehen, die durch besonders ein¬
gerichtete Gerichte, die im Volke ja auch schon be¬
kannten Wuchergerichte, in beschleunigten Verfahren
erkannt würden. Es ist zu begrüßen, daß das
Ministerium die von den hiesigen industriellen Ver¬
bänden jüngst eingererchte Eingabe betr. schärfere
Bekämpfung des Wuchertmus und des Schleichhan¬
dels eingehend geprüft hat und damit die Hoffnung
zulaßt, daß der schärferen Erfassung des schlimmsten
Krebsschadens unseres Volkes auch von Amtswegen
die nötige Aufmerksamkeit, aber auch die erforderliche
Entschredeicheit und Festigkeit entgegengebrachtwird. !

* Stadtverordnetenversammlung O.-Lahnstein
Vor Eintritt in die Tagesordnung ermahnte der

Stadtv .-Borst. Sturm  das Publikum, die leider
schon mehrfach durch Lachen und unpassende Ben,er¬
rungen und Zwischenrufe verübten Ausschreitungen
zu unterlassen. Fm Wiederholungsfälle werde er
sue Störer unnachsichtlich aus dem Saale verweisen I
laffm. Tie Versammlung spendete dem Vorgehen !
des Vorsitzenden lebhaften Beifall. Die Erledigung !
der Tagesordnung ging in einer lobenswerten Groß- !
zugigkeit vor sich, dlut  bei den kleinen Anfragen -
ging öie Debatte etwas in die Breite, ohne jedoch :
irgendwie (wie so oft schon) in das politische Fahr - i
hwffetr hinabzugleiten; man beschränkte sich durchweg j
auf eine rein sachliche Erörterung der Angelegenhei-
ten. , Daß b̂k Wohnungsfrage und die Erweiterung :
der städtischen Bureaus dringend notwendig ist, ging
n. a. schon daraus hervor, daß unser neuer Stadt-
oaumeister wohl Pläne und Gedanken in Menge hat,
aber nicht imstande ist, sie auszuftihren, weil es
chm nämlich an dem notwendigsten, dem
Handwerkszeug gebricht. Das ist nicht als Einzel-
Mi zu werten, sondern sozusagen als Schulbeispiel
Die Schuld daran trägt nun aber — wie in so vie¬
len anderen Fällen - auch hier die Zeit, in der
wir leben. Und die von heute auf morgen zu än-
dern —, das steht leider nicht in unserer Gewalt.
In richtiger Würdigung dieses Umstandes faßte die
Versammlung in den betreffenden Fragen Beschluß. '

z. ~'ie einzelnen Punkte der Tagesordnung wur¬
den wie folgt erledigt:

Stadtverordneten-Borsitzender Sturm  begründet '
den Magistratsbeschluß auf B e r ka u f des Anwesens !
»er früheren Gasanstalt in Friedrichs - !
fegen  Es handelt sich weniger unk einen direkten '
^erkauf des betreffenden Gebäudes, als um den Ein-
lansch gegen Bausteine. DerKäuser bezahlt für das -
Gebäude 10 000 Mark, liefert dafür etwa 45 000
Kegelswine, 1000_Stück zu 500 Mark frei Bahnhof j
Oberlahnstein. Stadtv . Ottlie  empfiehlt die An-*in nmo Xo «? cTv_ nm • . . .wihme des Projektes. Deni Mogistratsantraa wird
«tnstimmig stattgegeben.

Die vom Magistrat angesetzte Pension,  sowie '
die Witwen- und Waisengelder für die W i t w e des
«n vergangenen März verstorbenen Feldhüters
N e rs, in Höhe von 621 Mark, zuzüglich 360 M.
Witwen- und 144 Mark Waisengeld, wird einstimmigangenommen. ^

. Der Magistrat beabsichtigt die Anstellung
« «nes städtischen Boten . Es soll ihm ein !

Geholt in gleicher Höhe wie daS eines Wachtmeisters
zugebilligt werden. An erster Stelle soll ein Kriegs¬
beschädigter für diese Stelle Berücksichtigung finden.
Der Plan des Magistrats findet allseitigen Anklang.

Der Anstellung  des KriegsbeschädigtenAnt.
Keßler als Hilfsfeldhüter  wird zugestimmt
und anschließend unter Punkt 5 die definitive An¬
stellung des Försters Groll  gebilligt.

Die Herrn Lehrer K e I l e r für die Erteilung des
katholischen Religionsunterrichts in Friedrichssegen
bisher gewährte Entschädigung von 250 Mark, wurde
in Anbetracht der teuren Lebensbedingungen auf
1200 Mark erhöht.

Den städtischen Beamten  wurde eine
Gleichstellung in Rang und Besoldung mit den staat¬
lichen Beamten Zugesichert.

Unter Punkt 8, Anfragen,  teilt Stadtverord-
neten-Vorsitzender Sturm  mit , daß der von Re¬
serve-LokomotivführerJung  an den Magistrat ge¬
stellte Antrag auf Lieferung verbilligten Stangen¬
holzes zu Einzäunungszwecken. an Oberlahnsteiner
Bürger mit Rücksicht auf die vorgeschritteneJahres¬
zeit, die die Ausführung solcher Arbeiten unmöglich
mache, nicht angenommen worden sei.

Die Jagdverpachtung,  die in den meisten
Gemeinden einen guten Gewinn abwirst, tritt bei
uns als ein „offenes Loch" im Stadffäckel in Erschei¬
nung. Stadtv . Dr . Denker  stellt fest, daß die
Stadt durch die verfehlten Verpachtungsversuche täg¬
lich um 50 Mark geschädigt werde, was für den
Bionat 1500 Mark ausniacht. Inzwischen sind aber
auch die bisher ebenfalls bietenden Kölner Herren
zurückgetreten. Stadtv . K i r chb e r g e r stellt den
Antrag, eine Resolution zu fassen, in der die Stadt¬
verordnetenversammlung dem Fabrikanten Lübbecke
ihr Bedauern ausspricht, daß er infolge nicht vorher-
gefhener Umstände den Zuschlag nicht erhalten habe.
Der Antrag wird angenommen.

Von seiten des Stadtv . P ö r t n e r wird eine
Anfrage, den Ausbau der B ü r g e r m e i ste r w o h-
n u n g zu Diensträumen betreffend, gestellt. Im
Laufe der Debatte klärt sich die Sache dahin auf,
daß der Bürgermeister bereit ist, die Küche zur Er¬
weiterung seines Dienstzimmers abzutreten. Stadt-
verordneten-Vorsitzender Sturm  macht die Mittei¬
lung, daß der Dachstock ausgebaut und dort das
Stadtbauamt eingerichtet werden soll. Ferner werde
ein großes Zimmer iin alten Rathaus zu Dienst¬
zwecken fwigeaeben. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung ist damit einverstanden und beschließt, bis zu
einer anderweitigen Unterbringung des Bürgermei¬
sters von einem gänzlichen Ausbau der Wohnung
zu Diensträumen abzusehen.

Stadtv . P ö r t n er stellt weiterhin die Frage des
Sägewerks Bollinger zur Debatte. Er beemrkt in
der Begründung seines Antrages , daß die Anlage
des betreffenden Sägewerkes in der Südaelle sehr >
störend für die dort wohnenden Eisenbahner sei, da !
die e durch das scharfe Geräusch der Säge in ihrem *
Scbws tagsüber gestört würden. Stadtv .-Vorsteher
S ’nu weist hin auf § 16 der Gewerbeordnung,
daß Sägewerke nicht zu störenden Anlagen im Sinne
drefes Paragraphen gehören und daß die Entschei¬
dung daher lediglich bei dem Hochbauamt in Rüdes-

lieche. Stadtv . Pövtne-r zieht hierauf seinen
Antrag zizxück.

Stadtv . Fräulein Bküller  stellt den .Antrag, 1
den älteren Lehrerinnen, wie auch in der Stadtver - i
mdnetenvarsammlung beschlossen, eine einmalige \
Teuerungszulage von 600 ,M  gegen 500 M für jün- I
gere weibliche Lehrkräfte auszuzahken. Eine Berfü- !
gung der Regierung erkläre aber nrrr eine Zulage !
b,s zu 500 Jl  für zulässig. Die Anglegenheit klärt :
sich als unzutreffend auf. Es handelt sich nicht um j
eine einmalige Beschaffungsbeihilfe, sondern um die !
laufenden Ortszulagen. Die Angelegenheit tvurde ;
wegen der vielen noch darin herrschenden llnklarhei- !
ten dein Magistrat überwiesen. Zum Schluß wurde :
noch mitgeteilt, daß die Auszahlung der noch aus- i
stehenden Ouartiergelder eine baldige Regelung er- !
fahren ,verde. * j

Stadtv .-Borst. Sturm bringt zum Schluffe noch !
dem „Mannergesangverein Oberlahnstein" den ;
wärmsten Dank der Versammlungzuin Ausdruck da- j
für, daß derselbe den Reinertrag aus dem Februar - *
konzert in ungefährer Höhe von 1500 Jl  zum Besten ;
^ ? ^ "Ee"hanses der Stadt zur Verfügung gestellt !

Aus der anschließenden geheimen  Sitzung sei j
dar Beschluß mitgeteilt, wonach dem scheidenden
kommissarischen Bürgermeister d e V o h s in besonde¬
rer Würdigung eine Zuwendung von 1000 Mark
genmcht werden soll.

groyer jtyajt «nt. ctn soziales  Lverr von -
tung wird am Donnerstag, den 13. Mat zur Durch¬
führung gelangen. Das Tuberkulose - Wan»
d e r m us e u m beginnt an diesem Tage mit feiner
Ausstellung in der Aula des Gymnasiums. Wir
werden morgen noch eingehend darauf zurückkommen.

= >. Der gesellschaftliche V̂erein
„F i d «l  i o" Oberlahnstein unternimmt seinen dies¬
jährigen Ausflug am Sonntag , den 16. Mai , nach
Nievern.

—. Ein Waldfest mit Tanz  findet Mitt¬
woch und Donnerstag auf dem Forsthaus Rott-
mannshöhe (Bahnhof Lindenbach) statt. Näheres
aus dem Inserat .)

lt. Hygiene im Schulunterricht.  Die
Bemühungen, Verständnis für gesundheitliche Fragen
in breiten Volksschichten zu finden, werden solange
unvollkommen sein, als nicht gewisse Vorkenntnisse,
an die angeknüpft werden kann, vorhanden sind. Mit
der gelegentlichen Behandlung gesundheitlicher Fragen
im Schulunterricht ist es nicht getan, auch nicht da¬
mit , daß etwa irgendein Spezialfach, wie Ernäh¬
rungslehre oder Bakteriologie, als Unterrichtsgegen¬
stand gewählt wird. Vielmehr muß eine systema¬
tische Belehrung in der Schule erfolgen, was zur
Voraussetzung hat, daß erst die Lehrer auf Semina-
renhezw . Universitäten Hygieneunterricht empfangen.
Die so vorgebildeten Lehrer hätten dann während
eines Jahres den Schülern die Grnndzüge der Ge¬
sundheitslehre beizubringen, und zwar mit Hilfe ge¬
eigneten Anschauungsmaterials- Die bevorstehende
Reichsschulkonferenz  sollte diesen: ganzen
Frage genügende Beachtung widmen.

lt Das Gebet in derSchule.  Zu wel¬
chen Folgen die bisherigen Religionserlasse des Un-
tecr:chismmisters führen, beweist folgender neue Er¬
laß : „Die Schulkinder, die von der Teilnahme am
Religionsunterricht befreit sind, können nicht ge¬
zwungen werden, an dem Gebete zu Beginn und
zum Schluß des Unterrichts teilzunehmen oder wäh¬
rend des Gebets in der Klasse anwesend zu sein.
Wenn sie jedoch bei der Schulandacht zugegen sind,
kann von ihnen verlangt werden, daß sie ein an¬
gemessenes Verhalten  zeigen ." Sonst be¬
kommen sie Prügel ?)

r i e g s b e s chä d i g t e , sowie Unfall-

• - . - -  rungucyem Lwnger ist oei ver yeu
Ernahrungslage feine rein landwirtschaftlicheF
mehr, sondern sie ist eine Lebensfrage für das
famte Volk. Sie ist für di« Verbraucher bedeu
wichtiger als für dw Erzeuger. Deshalb sollten bVr T - 'T ~ jcugei . LPsyaro zomenh„,
allem die großen Städte, die Kommunalverbän^
und die gesamte Verbraucherfchaftmit allen ihnL
zu Gebote stehenden Mtteln dafür eintreten. daß A
sere Regierung endlich dafür sorgt, daß die Siickstoft
werke mit Kohlen beliefert werden und daß dort d
arbeitet wird. Nach dem jetzigen Saatstand könnt^
wir, weitere günstige Witterung vorausgesetzt ein
volle Ernte erzielen, wenn den Landwirten ' gä!
reichende und billige Düngemittel zur Verfüaunq »
stellt werden könnten. Hier ist den Verbrauchs
Gelegenheit gegeben, selbst mitznhelfen, daß in W
nächsten Erntejahr billiges Brot in genügende:; Me^
gen zur Verfügung gestellt iverden kann.

ai
verletzte,  die eine Rente von 50 v. H. oder mehr
der Bollrenle beziehen, können nur mit Zustimmung
des Versicherungsamts, Abteilung für Kriegsbeschä¬
digte, aus ihren Arbeitsstellen entlassen■werden. Jede
Kündigung ist dem Versicherungsamt, Abteilung für
Kriegsbeschädigte, unverzüglich anzuzeigen.

NL . Die Düngemittel - Not.  Im Saa¬
tenstandsbericht des Deutschen Landwirtschaftsrats
von Mitte April 1920 heißt es u. a.: „Der Stand
der Wintersaaten kann heute in den meisten Gegen¬
den als befriedigend angesehen werden. Doch ist
dies beim Roggen noch häufig zweifelhaft. Er zeigt
noch hin und wieder Spuren seines im Winter zu¬
rückgebliebenen Wachstums. Würde es der Land¬
wirtschaft̂ möglich sein, genügend Kopfdünger zu
geben, würden die Ernteaussichten bedeutend besser

! sein. Doch wird aus londivirtschaftlichenKreisen
mitgeteilt, daß nicht nur die ungenügende Menge an
Stickstoffdünger, sondern auch die abnorme Preishöhe
derselben viele Landwirte und besonders Bauern dazu
bewogen haben, von dem Ankauf von Stickstoffdünger
ganz Abstand zu nehmen." Letzteres trifft ganz be¬
sonders für unsere nassauischen Verhältnisse zu. Gar
mancher Landwirt wird jetzt die traurige Erfahrung
machen müssen, daß den Wintersaaten die im Herbst
nicht vorhandenen Düngemittel fehlen. Der Dünger-
Hunger schaut manchen Winterschlägengeradezu aus !
den Augen. Eine kräftige Frühjahrskopfdüngung !
konnte hier Wunder wirken. . Aber sie ist leider nicht !
möglich, denn es herrscht eine furchtbare Knappheit -
an Düngemitteln. Nur ganz unzureichende Mengen !
ŝ hen zur Verfügung und für diese werden Preise !
verlangt, daß man keinem Landwirt zumutcn kann, -
Dünger zu kaufen, denn die Preise für landwirt - j
schaftliche Erzeugniffe stehen hierzu in keinem Ver° f
hältnis . Ein großer Teil der kleineren Landwirte
ist auch deshalb nicht in der Lage, Düngemittel zu j
kaufen, weil ihm die notwendigen flüssigen Betriebs- !
mittel fehlen. Der Landwirt muß also wohl oder
übel auf die Verwendung des künstlichen Düngers
verzichten. Die Folge davon ist natürlich, daß die
Ernteerträge geringer werden. Und wer hat darM-
ter zu leiden? Der Bauer gewiß nicht, denn was er
für sich braucht, das wird er auch ohne künstlichen
Dünger ernten. Dagegen werden die Brotrationen
der übrigen Bevsorgungsberechtigen umso kleiner wer¬
den. Die Frage der Versorgung unserer Landwirt-

lt Regelung des Grundstücksver.
ke h r s. Wie die „Deutsche Allgem. Zeitung" x.
fahrt , ist, um den vielfachen Btißständen im Grund¬
stücksverkehr zu begegnen, eine Verordnung geplant
dw den Gemeinden ein  V o r ka u f s r e ch!
einräumt , so daß diese bei einem Grundstücksverkoui
rn der Lage sind, durch Geltendmachung ihres Vor.
kaufsrechtes den Uebergang an den Käufer zu ver¬
hindern. Auch für den Fall , daß die Gemeinde vor
rhrein Verkaufsrecht keinen Gebrauch macht, mird
der Kauf erst rechlswirksam, sobald der Verkaufs-
pveis bei einer inländischen Bank angewiesen ist.

F . Schlafwagen zur Uebernachtuna
rn (Frankfurt a. M . Wegen der ungünstigen Unter¬
kunftsverhältnisse in Frankfurt a . M . hat die Eiseir-
bahnverwaltung im Benehmen mit der Stadt und
dein Verkehrsverein Frankfurt a . M . ab 28. April
auf den Gleisen der städtischen Hafenbahn am söge-
nannten alten Zollhof (nach dem früheren Bahnhofe
Fahrtor ) Schlafwagen zum Uebernachten aufgestellt.
Der Preis für die Benutzung eines Bettplatzes be¬
trägt 10 -JK. Vorausbestellungen sind bei dem amt-
Uchen Reisebüro Frankfurt (M .) bis zu sieben Tagen
vorher möglich. Am Benutzungstage können die
Bettkarten ebenfalls dortselbst und außerdem nach
Dienstschluß im „Amtlichen Reisebüro" in der Zeit
von 10 Uhr abends — Sonntags ab 1 Uhr nachm.

bis 121/2 Uhr nachts an einem kenntlich gemach¬
ten Fahrkartenschalter das Hauptbahnhofs gelöst wer¬
den. , Bei anderen Eifenbahndienststellen können
Platze für diese Schlafwagen nicht bestellt werden.
Auch in den Schlafwagen werden Bettkarten nicht
ausgegeben. Die Bettkarten werden auf den -Namen
der Benutzer ausgestellt und • sind nicht übertragbar
Die Betttarteninhaber können die Schlafwagen nur
in  der Zeit von 9 Uhr abends bis 9 Uhr vormittags
benutzen. Die näheren Benutzû gsbedingungen sind
auf der Rückseite der Bettkarten angegeben.

. X Neue Briefmarken für die Ab-
mmungsgeb; et  e. Im früheren Kreise

Marienwerder und für ganz Oberfchlesien hat die
inieralliierte Kommission neue Briefmarken heraus¬
gegeben.

Arrf durrkisn Wegen
i..v

Braubach, 11. Mai 1920.
LI: Berichtigung.  In dem Bericht betr. dir

Stadtverordnetenversammlung ist zu berichtigen: Der
Sansang ans dem Neuweg kostet nicht 100,' sondern
1000 <M.  Die Ruthe Land bei den Häusern von
Jul . Metz und Kadenbach ist mit 250 Ji, nicht
2,50 Jl,  bewertet.

Camp, 10. Mai 1920.
f„ Herr Lehrer F ü cht e r von hier hot am 8.

und 7. Mai am Provinzial -Schulkollegium in Kassel
das Rektorexamen bestanden.
- a„ Mutterberatun gsstunde  in Camp
(Rarhausaal - findet am Freitag , den 14. Mai . nach,
mittags drei Uhr statt.

St . Goarshausen , 11. Mai 1920.
—" Das Theater  Dietrich -Brand veranstal¬

tet morgen einen Lusffpielobend. Blumenthals
übermütiges Stück „Ueber dem großen Teich" ist voll
ergötzlichen Humors und sprühenden Witzes, so daß
die Besucher auf ihre Kosten kommen werden.

Nastätten, 11. Mai 1920.
—r Parteileben.  Die für den gestrigen

Wend von der Ortsgruppe der Deutschen Bolks-
partei Nastätten in das Hotel Guntrnm einberufene
öffentliche Versammlung war von Männern und
Frauen aller Parteien gut besucht. Der Partei»
sekretär der Partei , Herr I e u ck ans Wiesbaden,
schildert̂ in klaren Worten die Ziele der Deutschen
Bolkspartti und ihre Stellungnahme zu den anderen
Parteien . Die Ausführungen fanden lebhaften Bei°

Roman von Eduard Wagner.
***-) Fortsetzung.

mu fj gestehen, ich begreife nicht, meine
ctcbe, sagte diese, „aber ich will schweigen, tvenn
Sre es wünschen. Was beabsichtigenSie zu tun ?"

„Das kann ich noch nicht sagen," versetzte Alera.
Angenommen — ich sage, angenommen — Lord
etratforö Heron wäre noch am Leben und dieses
Muck einer Kette führte zu dem Beweise, daß der
Mörder mne bis jetzt unverdächttgte Person wäre,"
— Alexa dachte an Pierre Renard und feine Juwe¬len, — „was dann?"

„Was dann?" wiederholte der Geistliche. „Sein
Name würde wiederhergestellt werden. Er würde
prrückgerufenund iubelnd hier empfangen iverden
Die Leute würden chn im Triumph auf ihren Ar¬
men ins Schloß ttagen. Sie könnten nicht genug
tun , nm ihm ihre Reue darüber, ihn schuldig ge¬
glaubt zu haben, und ihre Freude über seine Recht-
fertiqung zu beweisen. Und er würde Marquis von
Montheron sein."

„Ich bin froh, daß eine solche Möglichkeit vor¬
handen ist, doch wollen wir Sie nicht länger belälti-

®7r- Dalton," sagte Alera, sich erhebend. „Ich
hoffe, «£>ie im. dieser Angelegenheit bald wiederzusehen.
Morgen gehe ich nach London, werde aber schon
bald mrücktchren, wahrscheinlich mit Lady Wolga
Clysfe."

Alexa kannte keine Ruhe mehr, den früheren Be¬
sitzer der Kette, von welcher sie ein Stück gefunden
zu ermitteln.
c t . "0ieJ oiIra  ohne Begleitung nach London
fahren, Alexa," sagte Mrs . Jngestre . „Sie sind zu

Znd ^zn schön, um allein dorthin zu gehen. Ich
will begleite" . Es war schonlange meine Ab¬
sicht, t*'-einen Arft Sir Henry Hubbcrt, inbetteff
meiner Krankheit zu konsultieren. Dies ist eine gwc

Gelegenheit Ich werde Sie wieder zurückbringen.
Verlaffen Sie sich darauf."

„Darf ich nach der Ursache ihres tiefen Interesses
an der Montheron'schen Tragödie fragen, Miß
Sttange ?" ergriff Mr . Dalton , welcher in den
Mienen und in dem Wesen des Mädchens etiva
Geheimnisvolles fand, was seine Neugierde weckte
noch einmal das Wort.

„Sie werden es seinerzeit erfahren," lautete die
ruhige Antwort des jungen Mädchens. „Es liegt
mir daran , ein großes Unrecht wieder gutgemacht
und einen edlen Namen wiederhergestellt zu sehen."

„Der Einfall oder die Laune eines romantischen
Mädchens!" sprach Mrs . Jngestre-, sich ebenfalls er¬
hebend. „Roland ist gewiß ebenso besorgt wie sonst
j’£'fittQnb|r bett Flamen fc-ixi-cö -ßoTtDmtbtcn ftHcbcTfycr-
zu stellen, aber das ist, glaube ich, eine Unmöglich¬keit!"

Die Damen enffernten sich. Als der Wagen in
dom Rogen dahinrollte, blickte Mr . Dalton ihm durch
die beschlagenen Fenster nach, indem er vor sich hin-murmelte:

„Des Mädchens Enthusiasmus ist ansteckend! Wie,
wenn Lord Straiford noch lebte? Wie, wenn seim
Unschuld sich herausstellte und er wieder zu seinem
Rechte käme? Seltsam, daß die Geschichte nach so

X 'Xcn triebet ans Tageslicht gezogen wird!
Ist das eine Fuqimg des Himmels, und ist dieses
Mädchen ein Werkzeug der Borsthung?"

44. Kapitel.
Zn gemeinsa iik m Handeln verbunden.

Am nächsten Morgen reisten Alexa und Mrs In-
gestteMach London und kehrten in einem kleinen
Hotel ein, in dem die alte Dame schon früher loaiert
hatte. "

„Das Wohnhaus der Montherons ist nocb r
schlossen," sagte Mrs . Jngestre , „der Marquis bat
sich rrgendivo einlogiert und diniert in seinem Klub
Wenn er zur Saison konrmt, bringt er seine Diene"-

schast mit und öffnet sein Haus und führt ein glän¬
zendes Leben; aber bei einem flüchtigen Besuch sagt
>chm ein Hotel besser zu."

Es war Abend und die beiden Damen begaben
sich nun bald zur Ruhe. Alexa Mics jedoch wenig,
weil sie zu aufgeregt war.

Am andern Morgen nach dem Frühstück ließ sie
sich einen SLagen bestellen und fuhr allein los, nach-
dem sie dem Ötscher die Adresse gesagt hatte, welche
chr Vater als die Ieinige genannthatte. Sie glaubte,
dvßß chr Vater in London sei-, und hielt es für
dringend notwelidig, ihn zu sehen und mit chm zu
sprechen.

Sie zog chren Schleier über das Gesicht, als sie
kleine, m!it Fremden überfiillte Logierhaus indas

Leioefter-Square bettat. Sie begab sich in das Bn
retml und wandte sich an den Schreiber mit der
Frage:

„Logiert hier ein Mr . Sttange aus Griechen¬land?"
Der Schreiber wiederholte den Namen und sah

das Mädchen forschend an.
„Cs ist schon mehr Nachfrage nach ihm getvesen,"

erwüorie er, „aber niemand weiß ettvas von ihm.
Er ist schon seit länger als acht Tagen fort, nach
Gvwchenland zurückgekehrt."

Alexas Herzschlag stockte.
„Fort ?" wiederholte sie.
„Ja , Miß . Er muß ein politischer Flüchtling

oder sonst c-twas sein. Wenn es Ihnen zur Be¬
ruhigung bient, kann ich Ihnen sagen, daß er glück¬
lich fortgekommen ist, tvenn er vielleicht verfolgt
werden sollte."

„Können Sie mir sagen, wer nach ihm fragte?"
forschte Alexa, kaum chre Fassung bewahrend. ’

„STiie Namen weiß ich nicht, aber es waren un¬
verkennbar zwei Franzosen. Der eine hatte eine
lange Narbe: auf seiner Wange, die chm keincstveas
zur Zierde geEichte."

Alexa dachte bei dieser Bezeichnung sofort a»
Pierre Renard . Er hatte ihren Vater bis hierher
vestsolgt, und sie fürchtete, daß er verhaftet sein
könnte. Aber sie dachte auch, daß die Verhaftung
Lord Stmtford Herons in ganz England Aufsehen
gemacht und dann auch sie davon gehört haben
würde- Nein, chr Vater war geflohen. Aber wo

wag er? Sollte er England verlassen hoben?
Sie dankte dem Schreiber für die Auskunft und

verließ das Hotel. Als sie die Stufen hinabstieg,
sah sie einen Mann , in welchem sie Pierre Renard
erkannte, langsam über die Straße dem Hotel zu¬
schreiten. Auch er erkannte sie sofort, stieß eine leise
Verwünschung aus und eilte auf sie zu.

„Parlklane !" rief sie dem Kuffcher zu, indem sie
in den Wagen stieg.

Der Kutscher machte die Tür zu und der Wagen
fuhr gerade in dem Augenblick ab, als Pierre bei
demselben ankam.

„Sie ist hier gewesen, um ihren Vater zu sehen,"
sagte der Diener sich, „aber ihr Vater ist nicht hier.
Was nun ? Sie ist sicher hrarhergekommen, um chm
Botschaf zu bringen oder sein Gepäck zu holen. Ich
werde gut tun , ihr zu folgen."

Er nahm einen in der Nähe stehenden Wagen
und beauftragte den Putscher, Alexas Wagen, den er
ihm bezcichnete, zu folgen.

Alexa fichr nach dem Hause der Lad-, Wolga
Elyffe, wo sic gleich empfangen wurde.

Lady Wolga saß in einem Schaulelstuhl am Ka¬
min, stand aber bei Alexas Eintritt rasch auf, eilte
ihr entgegen und umarmte sie wie eine Schwester.

„Er freut mich sehr, sie zu sehen, mein Kind,"
ries sie, das Mädchen nach einem Sitz am Kamin
stiorend „Das ist eine angenehme lieber ; schungk
?lber wir- kommt es, daß sic -u dieser Stunde hier
cintreffen?"

(Fortsetzung folgt)



fall. Von anderen Parteien meldete sich niemand
j»u Wort. Nach Schluß der Versammlung traten
zwölf neue Mitglieder bei. Auch in den benachbar¬
ten Orten Diethardt und Strüth fanden gestern
gut besuchte Versammlungen statt.

Aus aller Welt
X Ein abwechslungsreichesGaunerleben führte

unter dem schönen Namen Freiherr von Hecht
ein Frankfurter Schmied. Er reiste mit einem
Mädchen seit 1918 durch die Lande und verübte
überall Großzügige Unterschlagungen und Betrü¬

gereien. In Frankfurt begann die Betrugsfahrt,
in Königsberg verschaffte er sich falsche Militärpa¬
piere, in Tilsit war er Flieger  und bis zur Re¬
volution in Hast, dann tauchte er in Hamburg auf
und wurde hier Gerichtsoffizier  beim Sol¬
datenrat , mußte aber wegen Unterschlagung flüchten
In Berlin begann er ein Darlehnsgeschäft,
brannte hier mit «000 Mark durch und cröfsnete in
Leipzig ein A u t o g e s chä f t. Hier fälschte er für
100 000 Mark Wechsel. In Komotau in Böhmen
verübte er Einbrüche, wurde eingesperrt, brach aus
und meldete sich in Leipzig bei den Zeitfrei¬
willige «. Nach dem Luv .-rw Gastspiel ließ er
sich bei den Baltikum truppen  anwcröen , un¬
terschlug alle erreichbaren Gelder, kehrte nach Leipzig
zurück und hatte hier das Pech, mit seiner „Frau"
der Kriminalpolizei in die Hände zu fallen.

st Ge'chäftstüchtiger Verkchrsdiktator. In der
Spartakistenzeit spielte im Osterfelder Vollzugsrat
ein Schlosier aus Bottrop eine Rolle, der sich zum
Verkehrsdiktator ernannte und den Eisenbahnverkehr
stillegte. Seine Haupttätigkeit bestand darin , daß er
Eisenbahnsendungen beschlagnahmte und verkaufte.
Als er jetzt verhaftet werden sollte, machte er einen
Fluchtversuch. Bei dieser Gelegenheit wurde er er¬
schossen.

Warum gehen Verirrte im Kreise? Es ist eine
bekannte Tatsache, daß Leute, denen die Augen ver¬
bunden sind, die in starkem Nebel gehen oder sich in
der Nacht oder in der Wüste verirrt haben, statt ge¬
radeaus zu gehen, sich meist in einem Kreise bewe¬
gen. Man glaubt, daß diis Erscheinung daher
kommt, daß die beiden Beine des Menschen nicht
gleich sind. Mit dem längeren Beine wird unbewußt
ein größerer Schritt gemacht und dadurch, wenn die
Neigung zur Abweichung nicht mit dem Auge verrin¬
gert wird, je nachdem das rechte oder linke Bein län¬
ger ist, nach rechts oder links abweichen. Diese An¬
nahme wird durch genaue Messungen, die an einer
Anzahl von Skeletten vorgenommen wurden , bestä¬
tigt. Sie ergaben, daß nicht weniger als 90 % von
ungleicher Länge waren, bei 35 % ' war das ' rechte
Sein länger als das linke, bei 55 % traf der umge¬
kehrte Fall zu. Da demnach das linke Bein in der
großen Mehrzahl der Fälle länger ist, so geht die
Abweichung am häufigsten von links nach ' rechts.
Diese Tatsache wurde durch eine Menge Versuche be¬
stätigt, bi'ß man mit Versonen mit verbundenen
Augen angestellt hat.

Letzte Nachrichten
DieTeilnehmerlisteiuSpaa

* A m st e r d a m, 11. Mai . (Eig. Drahtbericht.)
Telegraaf meldet aus Brüssel: An der Konferenz in
Spaa werden Frankreich, Englands Italien , Japan
und Belgien tcilnehmen. Der amerikanische Gesandte
wird den Sitzungen beiwohnen, ohne aber an den
Erörterungen teilzunchmen. Man erwartet , daß die
Konferenz 300 400 Personen umfassen wird, da
jede Delegation einen zahlreichen Stab mitbringen
wird.

Bayern , Württemberg und das Reich.
* Berlin,  11 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Wie

der Lokalanzeiger meldet, wird der baverische Mini¬
sterpräsident von Kahr  in den nächsten Tagen in
Berlin eintreffen, um wirdtschaftlicheFragen zu be¬
sprechen.

* Stuttgart,  11 . Mai . (Eig. Drahtbericht.)
Der württembergische Staatspräsident B l o s ist nach
Berlin abgercist, um sich mit der Reichsregierung
Äcr schwebende politische Fragen zu besprechen. Ver¬

mutlich werden auch di« bevorstehenden Derhaudlun-
geu i» Spaa Gegenstand der Beratungen sei«.

Die Berliner Bierbrauer

' Ferli «, 11 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Im
Ferliner Brauereigewerbe haben die Tarifverhand¬
lungen zu einer Verständigung geführt. Jnfolge-
deffe» wird heute die Arbeit wieder ausgenommen.

Neue Steuern in Sachsen
* Berlin,  11 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die

sächsische Regierung bereitet neue' Stcuervorlagen
vor, so eine Reform der Grundsteuer, den Ausbau
der Gewerbesteuer und eine Besteuerung des volks¬
wirtschaftlich schädlicheLuxus.

Eine polnische Niederlage beider
Abstimmung

* Berlin,  11 . Mai. (Erg. Drahtbericht.) Eine
schwere Niederlage haben die Polen bei der Wahl
zum polnischen Reichstag im Soldauer Bezirk er¬
litten . Im siebten Wahlbezirk des Soldauerlandes
wurden 4193 deutsche Stimmen gegen 1225 polnische
Stimmen abgegeben.

Turnen «nd Sport
Sportverein Oberlahnstein. Daß die stärkste

Mannschaft auch einmal verlieren kann, mußte die
erste Mannschaft des Sportvereins Oberlahnstein er¬
fahren, die gegen die gleiche von Ems spielte, und
wider Erwarten 1:3 unterlag. Im Sturm vermißte
man das gewohnte Zusammenspiel, welches die
Mannschaft nur zum Erfolg führen kann. Auf alle
Falle hat Ems hauptsächlich den guten Leistungen
feines Torwartes diesen Sieg zu verdanken. Die
zweite Mannschaft spielte ebenfalls gegen die gleiche
Mannschaft von Ems , und blieb das Spiel unent¬
schieden2:2. Es wäre endlich an der Zeit, daß die
Stadt Oberlahnstein sich mal die Stellung eines
Sportplatzes angelegen sein ließe. Abgesehen von der
dringenden Notwendigkeit kann dadurch das immer
größer werdende Interesse der sportlichen Lahnsteiner
gefördert werden. Warum stellt man nicht wenig¬
stens einen Uebungsplatz zur Verfügung, damit sich
in der Woche die Lento wenigstens ausbilden
können? n

B-rant« »rtlich für feie Schriftleit«»g:
Ott » Richard AanniuZer.

Für den Anr-igen u«d ReklameteilM. Rausch.
Druck»nd Vkristz der Buchferuckeret Kr. Schick el.

lK»v. str. N, , -

Acküthe MUMUßHUM
Bekanntmachung

Gemäß Verordnung der Reichsregierungvom
14. 4. 1920 haben die selbstbewirtschaftenden Kom¬
munalverbände für jeden Doppelzentner Getreide,
den sie für die Zoit nach dem 2. Mai erwerben, um
ihn für die Selhstwirtschaft zu verwenden, 120,— Jl
statt 28,— dH (bergt Kreisbl. v. 3. Januar 1920
Nr . 2) zu zahlen.

Ebenso ist dieser Betrag auch für alles Getreide
welches der Kommunalverband nach dem 8. Mai
für seine Selbstwirtschaft verwendet, zu zahlen.

Infolge dieser Verhältnisse hat der Kreisaus-
schuß in seiner Sitzung vom 30. April beschlossen:

Auf Grund dex §§ 59, 60, 61 und 80 der Reichs¬
getreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni
1919 (RGBl . S . 536) werden mit Wirkung vom
Montag , den 10. Mai 1920 ab für den Kreis St.
Goarshausen für Brot und Mehl folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

Ein Einheitsbrot aus 90 % igem Brotmehl im
Gewicht von 1750 Gramm (24 Stunden nach dem
Backen gewogen) 3,60 Jl.

Ein Krankenbrot aus 80% igem Weizenmehl im
Gewichte von 1750 Gramm (24 Stunden nach dem
Backen gewogen) 3,80 dH.

Ein Pfund Brotmehl 1,80 dH.
Ein Pfund Weizenmehl 1,35 Jl.
Ein Pfund Hafermehl 1,80 Jl.
Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 60 000 dH  oder einer dieser Strafen bestraft.

Et . Goarshansen, den 5. Mai 1920.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshanseu.

Der Vorsitzende. Bachem.

vciaiunaiaapiit $.
Auf Grund des Beschluffes des Kreisansschujses

vom 7. Mai wird nachstehend« Zusammenstellung
über den Stand der Getreideablieferung der einzel¬
nen Gemeinden bekanntgegeben.

6*treiüiabli , fertwgtn
p r 1. 5 1920.

Nr. Ort:
Soll
Dz. -

Hat
- Dz.

Lvl.e
ferung

in
%

I Älgenrol- 132 136 103
2 Auel 346 302 87
3 B' rg 3 6 2*0 88
4 Bektendorf 404 208 51
5 Bogel 629 486 77
6 Bornich 1305 701 53
7 Braubach >44 22 15
8 Buch 428 838 79
9 Camp 193 97 60

10 C -sborf 673 229 34
11 Dachienhausen 315 287 91
12 Dahlheim 301 186 61
13 Die Hardt 228 187 82
14 Dörscheid 3 5 135 44
1s> Ehr 2 0 111 53
16 Ehrevthal 5 _

17 Endlichhose« 319 188 58
18 Eschbach 2i5 121 56
19 Fachbuch 15 2 13
20 Fillen 24 —

21 Frücht 594 315 58
22 Geumerich 648 275 43
23 St . Goarshanse« 4 2 60
84 Arebenro !h 164 144 87
25 Himmighofen 692 369 63
26 Hinter wald 122 89 78
27 Holchausen 613 39 i 63
28 Hurrzel 565 466 88
29 Keh'bach 20o 13 i 64
30 Kestert 36 —

»l Laniert 530 347 66
33 L>erschieb 399 270 67
33 Lwvorn 209 156 75
34 Lykersbaussn 402 80 29
35 Marien felr 470 803 65
36 Martenroth 120 96 SO
37. Miehlen 1474 1.67 76
38 Mi -llen —

39 Münch -nrsth 109 101 0#
40 Ra '-äiten 406 3,2 78
41 Riederbachheim 306 281 02
42 N -ederlahnstein 127 81 fe4
43 Riedermeilingen 363 275 76
44 Nederwrlluenach 985 972 99
45 Nievern 29 21 72
46 dlochern 917 617 67
47 Oberbachheim 23s 228 96
48 Oberlabnstein 523 3 .8 61
49 Obermeilingen 89 103 1>6
50 Oiertiefenbach 398 265 80
51 Obermallmennch 3b7 329 89
52 Oelsberg 393 242 62
53 Oftersoai 645 265 41
54 Pater sberg 2,9 122 55
55 Plisighofen 575 311 67
56 Prath 608 200 33
57 R -ichenberq 326 283 87
58 R itzevhain 8-8 459 65
59 Retkershain C19 542 88
60 SR>ppertshefen 657 3t)9 61
61 W tdenbach 14» 144 97
62 W isel 8 3 903 111
63 Wellmich 11 8 73
64 W y r 5 9 325 62
65 W »ler-werh 32ö 258 7h

Die säumigen Landwirte werden hierdurch noch
einmal aufgefordert, ihr Ablieferungssollzu erfüllen.
Der Kreisausschuß hat beschlossen, gegen die säumi¬
gen Lieferer rücksichtslos vorzugehen. Er erwägt
anderseits aber auch denjenigen Landwirten, die das
ihnen auferlegte Soll erfüllt haben, eine besondere
Prämie zuzubilligen.

St . Goarshausen , den 8. Mai 1920.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende. Bachem.

Konzert
fers M.-S .-B. „Eintracht"

Wieder mol ein Männergefangveveins-Konzert!
77 Na, wenns denn sein muß . . . Mit dieser
lullen Resignation im Herzen nahm ich am Sonn-
log Abschied von dem geplanten Abendbummel in die
snnde, mondbeglänzte Maiennacht, um mich zu
"sM Konzert des Männergesang-Vereins „E i n -
ro cht" in Niederlahnstein zu begeben. Man drückt

^ solchen Veranstaltungen meist ein Auge oder
V alle beide zu und pflegt keinen allzustrengen
JJÜaBftab bei der Kritik anzulegen; meistens kann
on einer solchen überhaupt nicht mehr gesprochen
erden. Na ja, wie dem auch sei: Pünktlich zur

Pfunde (eine große Ausnahme!) begann das Kon-
(Z . und — was die innere Stimme spricht, das
pichet die hoffende Seele — nicht? Nein, gerade
^ .̂ egenteil. Das war m e h r als «irre angenehme
v,iaufchung, das war ein musikalisches Erlebnis
£i stärkster Empfindungskrast. Das war ein
leitet ' .Huü ' das war ein Künstler,  der ihn
druckt 5^ ikuei schlichten Worte, unter dem Ein-
gcit ^ Konzertstimmung entstanden, mögen genü-

und auch Angenommen werden als
Ueber̂ ^ impulsiver Empfindung uttb musikalischer
(®obleTw n9' Konzertmeister Johannes Starke
das fei" beherrscht spielend leicht die äußere Technik;
nmb' ^̂ ur nebenbei erwähnt, denn das allein macht
aber bie Musik und die Ku> Von ihm gingauL v,
ab
bei

stisnia j°us, der sich in seiner Seele wie in eiinem
in über«, un& in tausend leuchtenden Farben,
iu öctr ci t* ui)en  Schattierungen von den Sängern
dirin-̂ Kchorern überströmte. Johannes Starke
eänoerV ^ bloß, -r verteilt sich selbst über alle

J "w schließt sie wieder in sich zusammen; den

der ZotihZi-J musikalische Harmonie, die Eintracht
und Touwellerr wi»e ein Son-

leisesten Affekt seines Gemütes überträgt er auf den
letzten der Sänger , reißt die- ihm willig ergebene
Schar in jähem Gefühlsausbruch mit sich fort, be¬
geistert, fasziniert. Es hieße die Gesamterinnerung
an die Schönhcht der einzelnen Lieder beeinträchti¬

gen, wollte man sie mit philiströse Genauigkeit in
ihrer Wiedergabe zergliedern; nur soviel sei erwähnt,
daß diie Auswahl der Lieder wie überhaupt die
ganze Zusammenstellungdes Programms vornehmen
Geschmack bekundete. Das waren deutsch« Volks- und
Kunstlieder, jedem gleich verständlich, ohne jede
falsche Sentimentalität und doch voll innigen Ge¬
fühls , stisch und munter, wehmütig und träumerisch,
ansteigend und verhallend vom metallisch brausenden
Klingen zum süßen .Harfenton, „himmelhoch jauch¬
zend zu Tode betrübt" — bis dann zum Schluß
wieder neckisch und scherzhaft der Schalk auf den
Tonwellen hin- und herhüpfte. — „Diatrosenblut",
„Jägers Abschied", „Sandmännchen", „Mars und
Amor" (Zöllner), „Der Reiter und sein Lieb" und
das „Kind vom Rhein" — so eine schnurrige Ge¬
sellschaft mußte auch den größten Melancholiker und
Pessimisten heiter stimmen. Der Chor darf sich —
wenn vielleicht sein Baß noch etwas voller wird
an die größten Aufgaben heranwagen, und der
Beifall, den KonzertmeisterStarke  erhielt , ward
einem Künstler zuteil, der ihn ehrlich  verdiente
und der Ehor wie Dirigent in gleicher Weise ehrte.

Als D oli st en hatte der Verein gewonnen
Frl . Dusy L i n d l a r (Piano) aus Köln und die
Herren Rath (Tenor ) aus Koblenz und Schwei-
kert (Violine ) aus Oberlahnstem. Herr C. Stro¬
bel (Bariton ) erfreute die Zuhörer durch LocweS
Ballade „Toni der Reimes . Von den oben genann¬
ten Vortragenden hatten sich einige durch Indispo¬
sition entschuldigen lassen; trotzdem konnte man sich
an einzelnen schönen Darbietungen freuen. Waren
es auch zumeist technisch einfache Stücke(1. Satz der
Beethovensckien E-Mols Sonate, Arioso (Händel),

Träumerei (Schumann ), Souvenir (Drdla), Prälu¬
dium in Des (Chopin), Venetianisches Gondellied in
fis (Mendelssohn), — so merkte man bei den meisten
eine gute Schule und gutes Einfühlungsvermögen.
Herr Herz - Niederlahnstein führte die Begleitung
am Klavier mit großer Sicherheit und gutem Ge¬
schmack ans . Fräulein Susy Lindlar  durfte als
Dank für ihr Spiel einen Strauß prächtiegr Früh¬
lingsblumen entgegennehmen und die Herren Rath
u. Schweikert  einen Lorbeerkranz. Die Ruhe in
dem überfüllten Saal war während der Darbietungen
mustergültig — ein Beweis dafür, mit nfelch großem
Interest « sich die Damen und Herren der holden
Musika hingegeben hatten . Wenn man bedenkt, daß
anschließend Ball war , und daß man sich doch noch
nach einem Tänzer umsehen mußte . . . tt . R. W.

Vermischtes
Bureaukratius , der Gewissenhafte. Der Kunde

einer Kölner Firma in Saarbrücken wollte zwei
leere Kisten, die er mit Ware empfangen hatte, an
den Lieferanten zurücksenden. Offenbar hatte aber
die Kölner Firma bei ihrem Antrag auf Einfuhr der
beiden gebrauchten Kisten nicht die richtige amtliche
Stelle erwischt: denn die Außenhandelsstellefür die
holzverarbeitende Industrie , Berlin W8, Kronen-
stvaße 10, teilte chr auf ihr Gesuch mit: Ihr Antrag
auf Einfuhr von zwei gebrauchten Kisten ist heute

zuständigkeitshcilber an die Außenhandelsstelle für die
holzverarbeitende Industrie , Abteilung Fässer, Berlin,
Unter den Linden 20, weitergegeben worden. Ja,
es geht nichts über die Gewissenhaftigkeit!

ne Hochkonjunktur für FrMiarkcu ammler. Noch
nie ist ein« solche Hochflut neuer Briefmarken über
den Sammler hereingebrochen, wie in der Zeit des
Weltkrieges. Das Jahre >914 brachte 1286 neue
Briefmarken . Das war die höchste bis dahin er»
reichte Zahl für ein Jahr . Sie wurde aber noch tw

Bekanntmachung.
Aufgrund der Verordnung über Gemüse, Obst

und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R .-G.-Bl. S.
367) § 4 ff. wird bestimmt:

Me für inländisches Frischgemüfe noch bestehen¬
den Preisverordnungen werden mit Wirkung vom
3. Mai 1920 ab aufgehoben.

Berlin , den 28. April 1920.
Reichsstelle für Gemüse «nd Obst.
Der Vorsitzende, gez.: v. Tilly.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet im Rat¬
haussaal in Camp am

st Freitag,  den 14. Mai 1920,
nachmittags 3 Uhr,

statt, wo der leitendeArzt den Müttern unentgelt¬
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ih«er Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 10. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

B a che rn, Regierungsassessor.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1.

Mai 1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht,
daß die nächsten Körtermine wie folgt abgehalten
werden:

Samstag , den 29. Mai 1920, vormittags 9^2 Uhr
in Kestert

für die Orte Kestert, Lykershausen und Prath,
Samstag , de» 29. Mai 1920, mittags 12 Uhr

in Osterspai
für die Orte Camp, Filsen und Osterspai,

Samstag , den 29. Mai 1920, nachmittags 3 Uhr
in Oberlahn  st ein

für .die Orte Braubach , Niederlahnstein und Ober¬
lahnstein.

Düs Herren Bürgermeister der obengenannten
Orte werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die
Zuchtstiere zu den angegebenen Zeiten an den be-
zeichneten Körorten vorgestellt werben.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mtt
Nasenringen versehen und die Klauen der Tiere
richtig beschnitten sein. Bullen im Alter von unter
18 Monaten dürfen nicht vorgeführt werden.

Zur Verteilung von Prämien fiir die besten Ge¬
meindebullen durch di« Körkommission stehen für
jeden Körtermin 30 Mark zur Verfügung ; ferner
wird für jeden zum Körtermin vorgeftihrten Ge¬
meindebullen (ausschl. des Körortes ) ein Wegegeld
von 5 Mark gezahlt.

St . Goarshausen , den 6. Mai 1920.
Der kommrff. Landrat . Bachem.

^slzoersteigerU
fe Nellaz. len ?4. Maid;. 3s.,

von vormittags 11 Uhr
s« werden fl l ende Hölzer öffeulich  serfleigxrt:

a.  Distrikt Grubenweg 80
1320 Buchen wellen,

6 Rm . Eick" u-cheit-, Knüpp ' l u. Nefferknüppek
b Distrikt Gr . Giebel 39

22 Nadel wUstämmchen von 12 —27 cm Mit-
tendurchnufser,

8 „ stanoen 1. und 2 Klaffe.
4 Rn K chenko.üppel u>b R jf«' knüppelt

c Distrikt Gr Giebel 32
17 R »n Buchen- und Werchholzschett- und

Knüppel.
d.  Distrikt Eifenhöll 22

52 Rm Buchen «sb We chtzoüpcheilholj,
E chen-, Bechen - und Weichbvlz-

knkppelholj,
Reiserknüppel.

e. t iftrikt Leimkaut 23
26 Giche«stämmchen «on 13 —43 cra Mitten-

bu (fern•ffer mit einem Inhalte von 8,35 Fm.
35 Rm. T 'chen und Buchekscheilholz,
42 „ Qfidben, Buchen - u. Weichkoljknüppel,
91 „ R -is»' knüpvel
Zusammenkunft »»rmutags 1V Uhr am Qber-

lahnste ner FsrkihsuS.
Zu biescr Versteigernnß werden nur Eilcheimische

zugelaffr". ,
Oberlahnstein , den 10 Mai 1920.

Der Magistrat.
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deutend übertroffen von dem Jahre 1919, denn die¬
ses brachte etwa 2000 neu« Briefmarken in Umlauf
Hiervon entfallen etwa 1500 auf die neugebildeten
europäischen Staaten . Allein Polen hat seit dem
Waffenstillstand mehr als 400 verschiedene Brief¬
marken ausgegeben, die Ukraine etwa 175, dir
Tschecho-Slowakei und Jugoslawien je 150, Fiume
sogar 75. Die übrigen Staaten haben sich durch-
schniitlich mit 30 bis 50 npuen Briefmarken be¬
gnügt.

Zukunftsbilder vom Fernsprecher
Im „Tag" besingt Gortlitzb di« Folgen der neuen

Telephongebühven:
Fortschritt und Aufbau

Gar mancher fühlt sichschwcr verletzt,
Hört er im Telephon : „Besetzt!" , ,
Drum hat Herr Giesberts , tief gerührt,
Die Zwangsanleihe eingeführt
Und die Gebühren so erhöht,
Daß man schnell kündigt, eh's zu spät:
„Besetzt" — das kommt nun nicht mehr vor,
Denn, nimmt den Hörer man ans Ohr,
So hört man nur den «inen Laut:
„Seit ersten sechsten abgebaut !̂
Aus toter: Stripperr ahnt nran froh
Fortschritk und Aufbau ! — Weiter so!

Nachher
In allen Strippen ist Ruh ',
In allen Kabeln spürest du
Kaum einen Stronr:
Di« Teilnehmer stlrweigen im Netze,
Nutzt auch die Hetze
Nur ein Atom? ,
Auf allen Aemtern ist Ruh ',
Bon der Fräirlein Munde spürest bit
Kaum einen Hauch!
Nur manchmal spricht noch «in Schieber.
(Balde, mein Lieber,
Kündigst du auch!



ZMUgsverstchttilnz.
Im iJBege der Zwangsvollstreckungsollen am

26 . Mai 1920, vormittags IO Uhr, an der Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 11, versteigert werden, das
im Grundbuche von Niederlahnstein, Band 22,
Blatt 649, und Miellen, Band 1, Blatt 39, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen der Bergbau -Aktiengesellschaft,
Friedrichssege » zu Friedrichssegena. L., einge¬
tragene Grundstück

Gemrkllng NiederlahNsteln:

Alfred von Prondzynski
Johanna von Prondzynski

geb. Böhm

Vermählte.

Oberlahnstein , den 10 Mai 1920
3197U

Holel Früh, Miehlen
„Himmellalirt“:

Grosse
Tanz-Musik.

Bier ins Gb « ,

Wiener Akkordeons
I, 2 und 3reihig hat noch
abzugeben. [1649
Effka -Verleg Ober.
I» hpstcin , Adolff.tr . 45

M.-G.-Y.
O.-laimsieiQ.

Haute abend:
Probe.

82-91 Der Vorstand.

2 «I . Zimmer
wdnn mö«l mit Pension
filr 2Peuo »«n, wügl. sofort
gesucht. Verb. na hCohlcnz.
Offen ea UnterW *2*’ a*
die Geecl ättsstelle. 3211

' Grosse Auswahl

MtunasGäineD aller Systeme
sowie sämtliche Ersatz*

und Zub «hört ®lla
«ingetroffen und empfiehlt büligit

Fr. Ernst Theis
Frahmesserstr .15 Telef .126

Eigene Beparatur-Werkstätte fttr
Nähmaschinen und Fahrräder.

»sd.
Nr.
der
«s
%■
I

Flu
o

*1
c»
f

rbuch,

ParzilleNr.

•

3 f
* |

3
Art.

Wirtschastsart
und
Lage

«Srötzr

«r|um.

a
S
S"
5

-Ir

1 13 1206 1025 Weinberg im Rülberi
1. Teil 21 07 0 83

2 13 1205 1025 Weinberg daselbst 4 75 0 9
3 13 1204 1025 Weinberg daselbst 7 33 0 29
8 6 6123 1025 Wiese auf Ahl 15 31 2 40
9 5 2838 1025 Acker auf Lahn 1

Teil. 1. Gewann 18 96 2 68
10 5 220 S025 Wiele auf Lahn 2

Tei!, 4. Gewann 6 63 0 42
11 5 221 1025 Wie 'e daselbst 6 83 0 43
12 5 222 1025 Wie e daselbst 8 74 0 55
13 5 223 '025 Wie e daselbst 9 29 0 58
14 5 223£ 102c - Wie 'e daselbst 8 92 0 5C
16 5 224 1025 Wie e daselbst 9 62 0 6-,
16 5 225 1025 Wie e daselbst 9 08 1 2-
28 5 2866 1025 Acker auf der Lahn

1. Teil, 4 . Gewann 8 64 1 21
29 5 2861 1025 Acker daselbst 8 71 1 2c
30 5 2906 1025 Acker aus der Lahr

2 Teil, 2. Gewann 4 45 0 6c
31 5 13 1025 Acker auf der Lahn

288a > 2, Teil, 1. Gewann 1 55 0 21
32 5 15 2993 1025 Acker daselbst 2 94 II4
33 5 19 2896 1025 Acker auf der Lahn

2 Teil, 1. Gewann 22 87 4 9.‘
34 5 Hi 2890 102c Acker daselbst 1 08 0 U
43 6 13 5935 102c Wiese auf Ahl 6 69 0 9-
44 6 1415905 L02E Wiese daselbst 165 0 2.

. . . . i,,!IIII»'.»- ll!II»»>«-G»-El!I>'- D"''ili>i>>»- S-uili»»". EI»».G

WalAffirtschall.flspicr
Donnerstag , den 13. Mai 1920 ^

I — Himmelf ahrts t ag — |

1Grosses Waldiesli
I miTANZVERGNÜGEN J
= von vormittags 4—8 Uhr und von nach-
^ mittags 3 Uhr ab, -

Es ladet eigebenst ein 3202  f

Hermann Klein . |
.. .

Himmelfahrtstag -Ba
von morgens 4 Uhr ab

grosses MMWÜW
wozu freundüchst einladet

Emil Höhn
Friedrichssegen.

8215 Getränke nach Belieben.

Lichtspiele,Siolzenleis‘g
— Oberlahnstein . — §§

Gusswaren

I Teil.
Kulturfilm in 6 Akten.

Ab Donnerstag : II. TelI:

Verlorene Töchter
Extra-Einlage : ab 21 .—24.
Max Höiz

der Schrecken des Vogtlandes

Ss

11 Zu den Vorstellungen „Verlorene fj|
Ä Töchter “ haben lt poliz Anordnung
ff nur Personen über 18 Jahre Zutritt. W

. . . . SMN ». S '''̂ U«ÜISK-,$S=

Transportable Kesselöfen , guss . emal Rand¬
kessel , ovale und runde Bräter und Töpfe,
Waffeleisen , Buntformen , IU-rd- u. Ofen Roste,
Kohlenkasten u , s . w ., zu haben bei

Jul . Höping,
Eisenwaren - Haus - und Küchengeräte,

Braubaoh a. Rh.

Brautkränze, Hochzeitssträusse
Brautschleier , Brauttaschen¬

tücher und Handschuhe
Rud . Neuhaus , Braubach.

€i
fön

«

<
«.
ftn
jetz

nt
btt
riglos
toi

Waschmasehinen
verschiedene Systeme . aus Ia. Eichenholz
verz . John’sehe , Volldampf und

Heil’sehe.
Buttermaschinen

aus Ia Elchenhoz in verschiedenen Grösse»
empfiehlt

Geori PMl̂pp Clos iah. C, Gaiamsr.

Sb
sei

8

9

10

i *4

12

18

6 9816

9911

19916

10117

19616
etc

1075IL

l  Gemarkung Miellen:
Acker am Weißen¬

berg
Acker unterm Wei¬

ßenberg
Acker im Weißen¬

berg
Acker un erm Wei¬

ßenberg
Oedland im Wen

176

176

1- 6

176

176

176

cOevlai
) ßenberg
1 Wie'

62

06

64

18

24
43
05

20

85

0

Wiese daselbst
Weg daselbst

N ederlahnstein . den 11. März 1920.
1420  Amtsgericht.

24

Forstliaus ßotmannsköbe.
— Bahnhof Lindenbach.

Christi - Himmelfahrt

Woldlesl inil Tanz
Beginn : -Mittwoch abend von 12 —6

Uhr morgens und Donners¬
tag mittag von 37 * Ul »»“ ab

Theater ie St.üearsM
Leitung : Max Dletrieh u Kat1 Brand

(Bei schlechtem Wetter lindet das Fest
33 4  erst Sonntag statt .)

ZmanWersteigerNg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll — das

vergwerkseigentum— an dem im Berggrundbuche
von Niederlahnstein Band l Blatt 13— \ i  und 16
,ur Zeit der Eintragung des VersteigerungSver-
merkeS auf den Namen der Bergbau -Aktienge¬
sellschaft Friedrichssegen in Friedrichssegen
eingetragenen Bergwerke namens Manganerzzeche
Wilhelm XVI. Nickelerzzeche Hoffnung IV, Blei-
unb Kupferertzeche Gott mit uns

am 26. Mai 1920, vormittags 10 Uhr»
durch daS Unterzeichnete Gericht — an der Ge¬
richtsstelle— Zimmer II versteigert werden.

Die Bergwerke liegen im Kreise St . Goars¬
hausen zunächst der Stadt Oberlahnstein. stnd zu
einer FeldeSgröße von 2 188979 Quadratmeter
bezw 1421385 Quadratmeter und 449 229 Qua¬
dratlachter verliehen .— und in Kuxe nicht ein
geteilt.

Das Bergwerkseigentum ist auf unbestimmte
Zeit verliehen.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Septem¬
ber 1918 in das Grundbuch eingetragen.

Niederlahn stein, den 11. März 1920.
1420] Amtsgericht.

10. Gastspiel ie Si. GoarsU
Im Hotel „Hoheuzoller"

Mittwoch, den 12. Mol 1920, abendsI Ihr
Lustspielabend !

Ueber dem
grossen Teich

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumen
tal. Verfasset von ,.Im weissen Röss’l“ .
Preise der Plätze . Sperrsitz (tmrn.) Mk. 4.00,

1. Platz Mk. 300 . 2. Platz Mk. 2.00.
Vorverkauf im Theaterlokal.

m LicbtspieHiaus
j§ Lahnstein
1 Niederlahostein■- Nassauer floh

Haute zum letzten Male M

UmKroneünUPßitschß

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung

Max and Moritz
die zwei bösen Buben.

Ein lustiges Spiel in 7 Bildern von
Wilhelm Busch.

Preise der Plätze : Sperrsitz Mk. 1.25,
1 Platz Mk 1 00, 2. Platz Mk. 0,75.
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M oder : De *“Todessprung ^
sc  p în Zirkus- und Ehe-Roman in 6 Akten, M
S  in der Hauptrolle
T Fern Andra

Anfang 8 '/* Uhr . “ 1
Künstler - Orchester.

Vnn mnvnnn ah nenne drlinritmm

schwarz / gelb ✓ braun / rofbraun
AlleinhersteUer: Wemer D Meriz, Mainz

Ardenner

Herren-sirohhflie
wieder eingetroffen

Facoiisl
FHCbs-Stute

C. Schwedhelm
Oberlahnstein Hochstiasse ol -33

Mittwoch,12.Mai, nachm*. 4 Uhr
wird am Güteibahnhof Oberlahnstein

ein Waggon Klee-Heu

10 Jahre alt, für alle
Zwecke brauchbar,

wegen Nachzucht ver¬
käuflich bei

Philipp Keller,
Hof Falkenborn [3094
bei Dachsenbausen.

Rneinsoniffatirt
IttvHI © a.

Agenturen

5290  kg öffentlich gegen bar versteigert.
Güterabfertigung.3198

Schnhmacher-
Bsdarfs -Artikel

sowie Sohlleder . Oberleder , Schütte,
Gummiabsätze und Ecken

empfiehlt in grosser Auswahl

C.Comes Nacbf.inh. Friedr.Rath
Cohlonz. Lederlager . Wehista98w 6

Generalvertretung der »»Kgrlppin « ^
See-, Fluss- und Landtransport-Versicherungs-Gesellscbaft

verbündet mit dem „ Itölnar U <*v*S ‘ und der
..SBittwIeuropäiaoh « • Versicherungs Gesellschaft

tttln a R*>

Vertretung der „Kölnischen Unfall-Vers- Aktien-GesellschafV und
der „Kölnischen Feuer-Versicherungs-Gesellscbaft Colonia

sofort gesucht ( Tarif-
lohn ) [3047

Möbelfabrik
Gebr. Bollinger,

OberUhnttein
iiihiimi— iMfiiMiwwnr•

Eie« neu ««*
Knabenanzog

für 12j<i«r .Tnngen U' d einSamen-Sommertmt
zu verkaufen {3-<3

Müll. Q,s<-11 itltsstellfe.
Gut erhaltinss

Habe meine Praxi*
nach

Hocbstr. Kr. 22«
part.

verlegt
Telefon 2256

w

Ladw.PIöBissei
Doßt st , _Et»»*ant»!re«*»l:«ii(».

Dsckea
zn Kleider u. AnzÜL

färbt passend ein
Färberei Sa; «
Oberlahnstein, Klrehstr.

Bell Zu vermiete!

I
Mädchen

tür halbe Tage oder für
Stuid-jcatbei- gesucht.

Za fifraga « Niederlahn-
su-iu, Homati as»e 3. [ 5)' 6

Ein tüchliee»

Kalk, Zementdiele,
Schwemmsteine,Gips

Kaulhänser.i

zn verkaufet 1. 9̂7
HieSeriahnttein,

Bahnhof-!'r. 4P. fl . Etage,
üiuterhaus.

sofort lioforbar

Gegi -n Geeokwüiv aller Art , eiternde Wo »den,
Karfnnkel . Fleci .ten , I lantausschlag . Schnittwunden , Ha-
«oriden m-w , hilft das st *ts bewährt « Hanum,ttet

H
jliuru» " .

Rademachers -Salbo(V • I . I iL .k n aJoF  rllll'i

ttsüi
11«»« 4 Mark , zn hühi-n in den Apolh ' k' n , od-r dnrodi

den H lat«II r R Badenwchep - Löt ». Bonn 2.
8IGG

m. b. H.
— Wiesbuden —
Herrngarfeustrasse 16

SucheVerbtndunv! zum
Vertrieb von Stoffen.

Arbederkleidung,
Wäsche etc an Private

Offert an A. Cremer
Gienzhau -en O -ls

strasse 7 («041
Postkarte genüg '.

rofnrt gcMickt.
Hotel Forst

39 it ] Brnnbacri.

Grosser KiiciieiM
eine HeDeiH

und ein roch nicht betrag.BHen-Soimerlini
1 , u verkaufen.

M. Lahns « ,E

Z iv<rlä eieen

SIV!I« MSI1

[H 08
i Emserstr.98

Gnt erhalt«nerKieler-Wegen
Kilot. gesteht.
9te «-ß schi'ferstrasite1

SMenesäichen
g«sucht. Näh. Gascbältsst

t»e- cbr. ' " '
ff;an Pmf.
LaknrtU-.-P Id

zn knuten >«,uiht '. 11‘206
Ni Jeriabnst « u,

3Sr9j Emser -t-r 8«

SclireiliKliine

einige kleine ZU
in gutem Hau»« m OW
iahuSttin . .

Ankagia amt. Ziff-'t
an di« ttearhäftsäUdl*.

Hrauti/aar(Beamtei1»"f.
in N cdeilahnftr-in *o1

1 Zimmer
Gefl Ang «ater K.
an die Zeitung

GMLZiill
in Aieile »Iaht*
vprmiut4*D.

Näh. in*i'*rGo.̂chdi'w

(Oliver). isichUa«e Schrift.,
fast neu, so'ort preitwt-rt
ahzngfbeM. 3 r4

f» n -vi ««hHck,
U u. h. .; 6

SaUMtag abo ; d »
tuüeke bis Hslmhe
lahn tevri1 RBCkSäCK
verl« an Wi»iic
erhil ' t (*u e Belohn "" . '!

W«edlt'ela 't»ira«'-te
CebU'tizvutc . N«

1
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